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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der 2. | 


Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Donnerſtag, vr 22 — 


Thorner 


Ndentfche e Seilung, 


bei allen Poſt ; 


Iuſeraten-⸗Aunahtme auömärts: 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neu ma 
Guſtav Röthe. Lautenburg: 


®raubenz: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein zweimonatliches Abonnement 
auf die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
mit 
F 
eröffnen wir auf die Monate Februar und 


März. Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei 
der Poſt 1,68 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſcher Reichstag. 
48. Sitzung vom 20. Januar. 
Bei der fortgeſetzten Berathung des Etats des 
Reichsamts des Innern fand zunächſt eine kurze De⸗ 
datte über die Alters und Juvalidenverſicherung ftatt, 
angeregt durch den Abg. Buhl, welcher die Verſtänd⸗ 
des Geſetzes für die Arbeiter empfahl. 
Schrader ſchloß ſich dieſem Wunſche an, 
da Maher eine gemeinverſtändliche Darſtellung fehle. 
Staatsſekretär v. Bötticher gab zu, daß das Geſetz 
ſchwer verſtändlich ſei, bezeichnete es aber als die 
must der Preſſe, das Verſtändniß für daſſelbe zu er- 
leichtern. 

N der weiteren Einzelberathung theilte Staats. 
miniſter v. Bötticher auf eine Anfrage des Abg. Bam⸗ 
gerger mit, daß die Aus⸗ und Einfuhr durch die jub« 
bentionirten Dampfer von 58477 auſ 63 822 To. im 
Jahre 1889 und der Waarenwerth von 74½ auf 
89 Millionen geſtiegen ſei; nur die Samoalinie habe 
keinen Aufſchwung erfahren. Abg. Bamberger folgerte 
neuem die eee der eee 


Preußfiſcher Landtag. 
erenband. 
4 Sitzuugvom 20. Januar. 

Vom Saifer iſt ein Dankſchreiben auf die zur 
Geburt des ſechſten Prinzen jeiten des Herren hauſes 
übermittelten Glückwünſche eingegangen. 

Der Antrag des Grafen v. Frankenberg auf Ein- 
richtung einer waſſertechniſchen Behörde wird einer 
Kommiſſion von 15 Mitgliedeen zur Vorberathung 
überwieſen. 

Es folgt die Berathung der Novelle zur Kirchen⸗ 
gemeinde- und Synodalordnung für die öſtlichen 
Provinzen 


Frh. v. Durant erklärt, daß diejenigen, deren 
Beſtrebungen auf die Beſeitigung des durch die Ab⸗ 


Lenilleton. 


Vendetta. 


(Fortſetzung.) 
Fred Barnard begiebt ſich ins Hotel de la 
Mediterranee, aber ſeine Stimmung iſt ziemlich 
trübſelig — mit Edith Anſtruther iſt die Sonne 
untergegangen. Sein Diner findet er abſcheu⸗ 
lich — ſein Zimmer unwohnlich und ſich ſelbſt 
unausſtehlich. 

Als es Abend geworden iſt, findet er es 
ſonderbar, daß Edith Anſtruther ihn nicht bitten 
läßt, fie zu beſuchen. Sie hat freilich die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen, ihn mit ihrem Bruder be⸗ 
kannt machen zu können, aber ohne direkte Auf⸗ 
forderung kann er die Geſchwiſter, die ſich ſeit 
zwei Jahren nicht geſehen haben, doch nicht 
ſtören. 

Ruhelos wandert er in den Straßen von 
Nizza umher; er ſpaziert vor dem Hotel 
des Anglais auf und ab, in der Hoffnung, 
Edith vielleicht am Fenſter oder auf dem 
Balkon zu erblicken, aber vergeblich — ſie 
läßt ſich nicht ſehen. Fred Barnards üble 
Laune wird immer ſchlechter, und als ihm 
jetzt in den Gärten des Hotels des Anglais 
der Eine der Männer, die Edith Anſtruther be⸗ 
läſtigt haben, in den ae kommt, bricht das 
dennerwetter los. Auf den Mann zugehend 
faßt Barnard denſelben an den Schultern und 
deu ihn mit dem Ausruf: „Elender Spion!“ 
und dann wirft er den Beſtürzten kopfüber in 
ein Roſengebüſch, welches für den fo plötzlich 
Hineingeſchleuderten aus eitel Dornen zuſammen⸗ 
geſetzt erſcheint. Der Franzoſe braucht geraume 
Zeit, bis er ſich wieder erhebt, und dann ballt 
er die Fäuſte und brummt ingrimmig: „Warte 
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Ha von unwürdigen Faktoren veranlaßten 
kothſtandes der evangeliſchen Kirche ausgehen, a: 
die Abficht haben, die Stellung des summus e 
copus zu ſchmälern. Im Gegentheil gingen dieſe 
ſtrebungen auf eine Stärkung dieſer Stellung. (Leb. 
hafter Beifall.) 

Darauf wird die Vorlage unverändert angenommen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr (kleinere 
Vorlagen). 


Vent ſches Reich. 


Berlin, 21. Januar. 


Der Kaiſer, deſſen Ankunft in 
Hannover erſt Dienſtag Nachmittag erwartet 
wurde, traf unerwartet Dienſtag früh 8 Uhr 
dort ein, alarmirte die Garniſon und rückte 
mit derſelben zu einer Gefechtsübung bei Kirch⸗ 
rode aus. 

— In wie gemüthvoller Weiſe der Kaiſer 
noch jetzt feiner früheren Schulkameraden ge: 
denkt, das zeigte ſich wieder bei der jüngſten 
Reiſe, welche der Major v. Hülſen im Auftrage 
des Kaiſers zur Ueberreichung eines Ehrenſäbels 
an den Sultan nach Konſtantinopel unternommen 
hat. In türkiſchen Dienſten und zwar im 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten befindet 
ſich der deutsche Ingenieur Horn, der mit dem 
damaligen Prinzen Wilhelm zuſammen das 
Kaſſeler Gymnaſium beſucht und mit dem jetzigen 
Kaiſer gleichzeitig das Abiturientenexamen ge⸗ 
macht hat. Dieſes Mitſchülers erinnerte ſich 


ſlantinopel entſandte und der Ueberbringer des 


koſtbaren Ehrenſäbels war, wie türkiſche Blätter 
zu berichten 


wiſſen, gleichzeitig 


deſſen Bildniß an den Kaſſeler Abiturienten, 
den heutigen Horn Effendi. 

— Bezüglich der Aeußerung des Kaiſers 
zu Herrn von Kardorff über den Bimetallismus 
beſtätigen die „Berl. Pol. Nachr.“, daß der 
Kaiſer ſich gegen den Bimetallismus erklärt hat. 
Der Kaiſer habe vor etwa 2 Jahren in Folge 
verſchiedener ſeitens der Intereſſenten der 
Doppelwährung unternommener Schritte ſich 
eingehend über die Frage orientirt und 
ſchon damals ſeien die Anſchauungen des 
Kaiſers über den Bimetallismus im engeren 
Kreiſe bekannt geworden. — Wie die „Freiſ. 


nur, Du ij p yd e Rindvieh — Dir werde 
ich's heimzahlen!“ 
Zum Glück für den Franzoſen hat der 
Amerikaner die Worte nicht vernommen; er iſt 
ſeinem Hotel zugeſchritten und findet, daß der 
Tag, der jo verhelßungsvoll begann, recht 
ſchlecht endete; aber ſo gehts in der Welt. 
Am nächſten Morgen iſt Fred Barnards 
üble Laune verſchwunden; er kleidet ſich ſorg⸗ 
fältig an und begiebt ſich dann ins Hotel des 
Anglais, um dort ſein Frühſtück einzunehmen 
und vielleicht bei dieſer Gelegenheit Edith zu 
ſehen. Dies erwies ſich nun freilich als 
Täuſchung, und nachdem der Amerikaner ſein 
Frühſtück abſolvirt und ſämmtliche vorhandenen 
Zeitungen geleſen hat, zündet er ſich eine 
Zigarre an und ſchlendert in den Garten, um 
von dort aus nach den verſchiedenen Fenſtern 
zu ſpähen. Indeß ſind es nur etliche Stuben⸗ 
mädchen, die er reſpektvoll grüßt, um zu ſpät 
ſeines Irrthums gewahr zu werden, und 
ärger ich will er ſich eben entfernen, als er aus 
einer Laube eine Stimme hört, die ihm ſelt⸗ 
ſam bekannt dünkt, und zwar eine weibliche 
Stimme, der eine männliche antwortet. 
„So haben Sie ihn alſo endlich gefunden“, 
ſagte die von verhaltener Leidenſchaft vibrirende 
Frauenſtimme. 
„Unzweifelhaft, Mademoiſelle“, verſetzte die 
ännerſtimme; „er ſtand in ſichtlicher Erre⸗ 
gung vor dem Bilde im „Salon“, und dann 
folgte er der jungen Engländerin hierher nach 
Nizza, und ich hörte Beide von der Marine 
ſprechen. Hier auf meinem Geſicht ſehen Made⸗ 
moiſelle die Spuren ſeiner Rohheit; er warf 
mich in die Dornen, daß ich um ein Haar 
beide Augen eingebüßt hätte. Er iſt ein bru⸗ 
a „gemaltthätiger Burſche — der echte John 


eruſprech⸗ Auſchluß 
oterstes-Akns bas für alle auswärtigen Zeitungen. 


der Kaiſer, als er Herrn v. Hülſen nach Kon⸗ 


1891. 


Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
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en 


| 8405 erfährt, hat der Kaiſer gegen Herrn von 


iardorff zwar nicht den Ausdruck gebraucht: 
„Auf den Schwindel falle ich nicht herein,“ 
dagegen, als Herr v. Kardorff in aufdringlicher 
Ausführlichkeit für Doppelwährung ſprach, ge⸗ 
ſagt: „Damit bleiben Sie mir vom Leibe!“ 

— Nachträglich wird noch folgende Aeuße⸗ 
zung des Kaiſers bekannt, die er der „Kölner 
Ztg.“ zufolge in Stettin am Tage der Eis⸗ 
brecherfahrt gethan hat: Bei dem Eſſen auf 
dem Haff erhob ſich der Obervorſteher der 
hieſigen Kaufmannſchaft, Kommerzienrath Haker, 
und wollte Namens der Kaufmannſchaft dem 
Kaiſer Dank ſagen für das Intereſſe, welches 
er durch ſeine Reiſe aufs Neue für die Stettiner 
Verkehrsverhältniſſe bewieſen habe. Der Kaiſer 
bemerkte dieſe Abſicht und kam dem Redner 
zuvor, indem er ſagte: „Lieber Kommerzienrath, 
laſſen Sie das heute; ich müßte ſonſt antworten 
und wir ſind gerade in ſo gemüthlicher Stimmung. 
Proſit!“ 

— Der Herzog von Meiningen hat durch 
das Regierungsblatt aufgefordert, den in dieſes 
Kalenderjahr fallenden 25jährigen Gedenktag 
ſeines Regierungsantrittes „in keiner Weiſe 
durch Abordnungen, Zuſchriften, Huldigungen 
oder feſtliche Veranſtaltungen irgend welcher 
Art zu feiern, da eine derartige Feier ſeinem 
Empfinden in keiner Weiſe entſprechen würde. 
Dahingegen würde es Seine Hoheit den Herzog 
aufrichtig freuen, wenn die Mittel, die etwaige 


feſtliche Veranſtaltungen erfordert haben würden, 
den Kreiswaiſenanſtalten zugewendet werden 
W e wollten, und ſolche Art der Feier ſeines Re⸗ 
ebſt gierunggantritts von ihm dankbar e 


werden.“ 

— Der „Hamb. Korr.“ verzeichnet das 
Gerücht, daß der Kaiſer dem Fürſten Bismarck 
zu Weihnachten ein Album mit Aufnahmen aus 
dem Palais des alten Kaiſers geſchickt habe, 
worauf Fürſt Bismarck brieflich dankte. Zu 
Neujahr ſoll dann ein telegraphiſcher Glückwunſch 
des Kaiſers erfolgt ſein. 

— Die „Köln. Ztg.“ meldet, der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Reichsamt des Innern, Dr. 
Boſſe, ſei zum Staatsſekretär des Reichsjuſtiz⸗ 
amts als Nachfolger v. Oehlſchlägers, der 
Geh. Rath Dr. v. Rottenburg zum Unter⸗ 


„Ja“, ſagt die Frauenſtimme, „meinen 
armen Bruder hat ſein derber Schlag in den 
Tod getrieben. Später auf der Promenade 
des Anglais werden Sie Tommaſo und mir 
den Mörder bezeichnen — wie ſie ſagen wohnt 
er im Hotel de la Mediterranee. Wie heißt er 
denn eigentlich?“ 

„Im Pariſer „Salon“ weigerte er ſich 
ſeinen Namen anzugeben; geſtern Abend wollte 
ich im Fremdenbuch des Hotels nachſehen, wie 
er ſich eingeſchrieben, aber nach dem brutalen 
Angriff wußte ich, daß er auf ſeiner Hut ſein 
werde, und ſo mochte ich nicht Gefahr laufen, 
nochmals ſeinen Weg zu kreuzen.“ 

„So melden Sie ſich um zwei Uhr bei mir“, 
hört Barnard die Frauenſtimme ſagen; „wenn 
Ihr Bericht wahrheitsgetreu iſt, werde ich Sie 
reich machen, wie ichs verſprochen.“ 

Der Amerikaner vernahm die Schritte eines 
ſich Entfernenden; er wartete einen Augenblick 
und näherte ſich dann der Laube, in welcher 
ein in tiefe Trauerkleider gekleidetes junges 
Mädchen mit in die Hand geſtütztem Kopf ſaß. 

Die Dame blickte auf, als Barnard ſich ihr 
nahte und ſtieß einen leiſen Freudenſchrei aus, 
während der alte Tommaſo, der in der Nähe 
an einem Baum lehnte, ſtrahlenden Antlitzes 
näher kam. 

„Mademoiſelle Paoli,“ ſagte Barnard, mit 
tiefer Verbeugung die junge Dame begrüßend, 
„ich freue mich unendlich, Sie in Nizza zu 
ſehen.“ 

„O, Herr Barnard,“ murmelte Marina 
Paoli tonlos, „als ich Sie zuletzt ſah, waren 
Sie jo gütig und barmherzig gegen ihn — 
meinen armen Antonio! Tritt näher, Tommaſo 
— Du kennſt doch den Herrn Barnard noch — 
er bemühte ſich, Antonio zu retten!“ 


Inſeraten-Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe. Bernhard Arndt, Mohr 
ſämmtl. Filialen dieſer Firmen! in Bres 
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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
r. 47. G. L. Daube u. Ko. 
Slau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg x. 


ſtaatsſekretär im Reichsamt des Junern und 
der Geh. Legationsrath Goering zum Chef der 
Reichskanzlei ernannt worden. 

— Ueber die Abgabe des Koch'ſchen Heil⸗ 
mittels an Apotheken ſind gegenwärtig an maß⸗ 
gebender Stelle Verhandlungen im Gange. Koch 
hat entgegen ſeiner früheren Anſicht jetzt erklärt, 
ſein Mittel den praktiſchen Aerzten zu übergeben 
weil zu deren Behandlung vorwiegend Phtyſis⸗ 
fälle in den Anfangsſtadien gelangen, wofür 
das Mittel eigentlich wirkſam ſei, während die 
Kliniken überwiegend bochgradige Tuberkuloſe 
aufnehmen, welche jenſeits der Heilgrenze ſich 
befinden. 

— Der „Frankf. Ztg.“ wird aus München 
vom Montag berichtet: „Die Verhandlungen 
der deutſchen Staats bahnverwaltungen über die 
Herabſetzung der Perſonentarife ſcheiterten an 
der Nichteinigung über die dritte beziehungs⸗ 
weiſe vierte Klaſſe. Die Sache liegt nun bei 
den Regierungen, welche vielleicht die Unter⸗ 
handlungen unter ſich aufnehmen. Jedenfalls 
dürfte eine Wirkung für den Sommerfahrplan 
1892 ausgeſchloſſen ſein. Die ſeparate Herab⸗ 
ſetzung der Tarife eines einzelnen Staates iſt 
nicht anzunehmen. Die Anſchauungen der ſüd⸗ 
deutſchen Verwaltungen näherten ſich dei den 
Unterhandlungen.“ Im Widerſpruch mit obiger 
Nachricht berichtet das „Berl. Tgbl.“, daß im 
Bezirkseiſenbahnrath in Erfurt ein ehr 
des Eiſenbahnminiſters . ae fei, in 
welchem derſelbe das Erſu⸗ and 


kammer um Wiedereinführung de . 2 i 


billets nach Erfurt mit der Begränbung g ab⸗ 
lehnt, daß eine allgemeine Serabſetzung der 
Fahrpreiſe bevorſtehe. 

— Zbwiſchen der Regierung und der kon⸗ 
ſervativen Partei ſchweben gegenwärtig Ver: 
handlungen über die Landgemeindeordnung, 
welche darauf abzielen, eine Baſis für die Ver⸗ 
ſtändigung herzuſtellen. Das Kompromiß be⸗ 
wegt ſich in der Richtung, daß bei der Zu⸗ 
ſammenlegung von Gutsbezirken und Landge⸗ 
meinden der Kreisausſchuß und für den Fall 
der Berufung die höheren Selbſtverwaltungs⸗ 
körper eine entſcheidende Stimme erhalten ſollen. 
Dem Oberpräſidenten aber bleibe es vorbe⸗ 
halten, dieſe Beſchlüſſe zu beanſtanden, PPP... ͤ ͤTTTTTTT——T—T—T—T—T——T—＋＋TTTTT———— 


Der alte Korſe nickte ſtumm; aber ſein 
Blick hieß den Amerikaner herzlich willkommen. 

„Sind Sie ſchon lange hier in Nizza, 
Mademoiſelle?“ fragte Barnard. 

„Nein — ich bin erſt dieſen Morgen an⸗ 
gekommen.“ 

„Und der Zweck Ihrer Reiſe, Mademoiſelle 
Ra gu 

„O, ich reife zum Vergnügen,“ rief Marina 
mit hartem Auflachen, „und heute bin ich zum 
erſten Male ſeit einem Jahr wieder vollkommen 
glücklich. 

„Mademoiſelle Paoli,“ ſagte Barnard ernſt, 

„ſpielen wir nicht länger Verſteckens. Ich weiß, 
weshalb Sie triumphiren, und ich möchte Sie 
vor einer herben Enttäuſchung bewahren. Ich 
kann Ihnen den Mann zeigen, den man Ihnen 
als den, der Ihren Bruder getödtet hat, be⸗ 
zeichnen wird.“ 

„Ah — ſo wiſſen Sie — wo iſt er?“ 
ruft Marina athemlos. 

„Ich ſelbſt bin ber, den man Ihnen be⸗ 
zeichnen wird, — ich — 

„Sie?“ ſtöhnt Marina, „Sie? Ihnen ſind 
die Tölpel gefolgt! Gott, mein Gott, wirſt 
Du den Mörder niemals in meine Hand geben?“ 

„Nur Geduld,“ murmelte Tommaſo, „nur 
Geduld. Früher oder ſpäter geräth er doch in 
unſere Gewalt, und dann gnade ihm Gott.“ 

Fred Barnard beſaß außergewöhnlichen 
Muth, aber ein Schauder rann durch ſeine 
Glieder, als er den blutdürſtigen Ausdruck in 
des Alten Geſicht gewahrte. 

Nach einer kurzen Pauſe wendete ſich der 
Amerikaner an Marina und ſagte ernſt: 

„Mademoiſelle — ich habe Ihnen noch eine 
Botſchaft von Ihrem Bruder auszurichten — 
wann können Sie mich empfangen?“ 


der Reſſortminiſter oder das geſammte Staats: 
miniſterium die Sache in letzter Inſtanz er⸗ 
ledigt. Ausſchlaggebend für die Durchführung 
der Reform wäre auch dann noch der Miniſter 
des Innern, es läßt ſich aber nicht verkennen, 
daß der Gang der Dinge dadurch ein überaus 
ſchleppender und ſchwerfälliger werden würde. 
Die Regierung baut dieſe goldene Brücke für 
den Rückzug der Konſervativen offenbar im 
Hinblick auf das Herrenhaus, von dem ſie 
hofft, daß es dem Geſetz in einer ſolchen Form 
ſeine Zuſtimmung geben wird. 

— Die Sperrgeldervorlage ſoll dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe heute zugegangen ſein. Die⸗ 
ſelbe ſoll unter Wahrung des im vorigen Jahre 
eingenommenen Rechtsſtandpunktes die Ueber⸗ 
weiſung der aufgeſammelten Staatsmittel dem 
Kapital nach auf die Diözefen in Ausſich 
nehmen. 3 

— Abgeordneter Schmidt (Hagen) hat mit 
Unterſtützung der freiſinnigen Partei den An⸗ 
trag eingebracht, die Regierung zu erſuchen, 
eine Sachverſtändigenkommiſſion, beſtehend aus 
Schulmännnern, Induſtriellen und Ingenieuren, 
zu berufen, zur Begutachtung der Organiſation 
des gewerblichen Fachſchulweſens in Preußen 
zur Aufſtellung von Grundſätzen über Zweck, 
Ziel und Lehrplan der betreffenden Schulen, über 
die Aufnahmebedingungen und über die aus einem 
Schlußexamen den Anſtalten entſtehenden Be⸗ 
rechtigungen ſowie über die Höhe der für die 
Fachſchulen nothwendigen Staatsunterſtützungen. 

— Der Aufruf vom November v. J. zur 
Beſchickung der unter dem Allerhöchſten Pro⸗ 
tektorate Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
Königin Friedrich am 1. Mai d. J. im Landes⸗ 
Ausſtellungs⸗Palaſt am Lehrter Bahnhof in 
Berlin zu eröffnenden Internationalen Kunſt⸗ 
Ausſtellung, aus Anlaß der fünfzigjährigen 
Inbelfeier des Vereins Berliner Künſtler, hat 
en betheiligten Kreiſen des In⸗ und Aus: 

es das lebhafteſte Intereſſe erweckt. Die 
ten Meiſter des In- und Auslandes werden 

an der Ausſtellung betheiligen. Alle Kunſt⸗ 
de k werden nach den Ländern vertheilt. 
en im Ausſtellungsgebäude mit den Fenſtern 
dem Garten bleibt ein beſonderer Raum 
die Bibliothek und die Preſſe reſervirt. 
phtwerke des Buchhandels kommen ebenfalls 
Ausſtellung, ein reich illuſtrirter Katalog, 
Lotterie von Kunſtwerken unter beſonders 
tigen Bedingungen ſind in Ausſicht ge⸗ 
‚nommen. j 

— Nach einer Meldung der „Breslauer 

ung“ iſt der Ausſtand der Puddler in der 


anahütte beendet. 


4 


Frankreich liegen Meldungen über zahlreiche 
N 


»tviebsftörungen und viele Schäden in Folge 
ergegangener großer Schneemaſſen und eins 
otrstener ſtarker Kälte vor. 

Darmſtadt, 20. Januar. Die zweite 
zammer erklärte die Wahl des Antiſemiten 
ler wegen der dabei vorgekommenen Unregel⸗ 
igkeiten für ungiltig. ö 


Ausland. 

Stockholm, 20. Januar. Am Montag 
ber Reichstag mit einer Thronrede eröffnet 
worden, In derſelben wird das gute Ver⸗ 
— ———————ůͤ—t1 . —— — — 

„Eine Botſchaft von Antonio,“ murmelte 
Marina mit bleichen Lippen; „wollen Sie mich 
nachher im Hotel Sebaſtian aufſuchen, Herr 
Barnard?“ f 

Der Amerikaner verneigte ſich und verab⸗ 
ſchiedete ſich, während Marina bitterlich 
— das Geſicht auf Tommaſo's Schulter 
preßte. 


Zehntes Kapitel. 

Das Hotel Sebaſtian in Nizza liegt ziem⸗ 
lich weit von dem eleganten Stadttheil ent⸗ 
fernt in einer der Außenſtraßen und iſt durch⸗ 
aus kein Gaſthof erſten oder zweiten Ranges, 
ſondern eher ein Hotel garni, für beſcheidene 
Anſprüche paſſend. Engländer und Amerikaner 
verkehren niemals in dem Hotel, welches zu⸗ 
meiſt von Südländern, von Italienern, Spaniern 
und Sizilianern frequentirt wird. — In dieſem 
Hotel erſchien Fred Barnard zu früher Nach⸗ 
mittagsſtunde; ein nicht eben ſauber ausſehendes 
Stubenmädchen fragte nach dem Begehr des 
Herrn und erhielt den Auftrag, Mademoiſelle 
Paoli die Viſitenkarte des Fremden zu bringen. 

Im Begriff, dem Mädchen in's erſte Stock⸗ 
werk zu folgen, wird Barnard von dem Grafen 
Danella, der eben die Treppe herabkommt, be⸗ 
merkt, und der Italiener begrüßt den alten Be⸗ 
kannten fehr wortreich. 

„Ah, mein lieber Barnard — wie freue 
ich mich, Sie zu ſehen — es iſt eine halbe 
Ewigkeit her, ſeit wir beide zuſammen auf der 
Jagd waren!“ 

Fred Barnard erwidert die Begrüßung mit 
einem freundlichen „na Alter — wie geht's 
— wie ſteht's. Hätte mir denken können, daß 
Sie nicht weit ſeien, als ich heute in der Frühe 
Mademoiſelle Paoli ſah.“ 

Im Stillen iſt er freilich nicht wenig über⸗ 
raſcht, daß Danella, der gemeſſene, bedächtige 
Mann, ſein Mündel auf ihrer, gelinde geſagt, 


digung der 
wolle nicht alle 


hältniß zu allen Mächten betont und die günſtige 
Finanzlage hervorgehoben, welche eine kräftige 


Entwickelung der Staatseiſenbahnbauten und 
die Förderung anderer wichtiger Staatsbedürfniſſe 
ohne Zuhilfenahme einer neuen Anleihe geſtatte. 
An Vorlagen werden angekündigt eine neue 
Heeresordnung, ein neues Schifffahrtsgeſetz und 
ein Unfallverſicherungsgeſetz für Arbeiter. 
Petersburg, 19. Januar. Die Frei⸗ 
ſprechung Labruyere's durch den franzöſiſchen 


Appellgerichtshof erregt hier viel böſes Blut. 


So erörtert die „St. Petersburger Zeitung“ 
das Urtheil und meint, der Spruch des Appell⸗ 
hofes ſei, ohne letzteren irgendwie einer Feind⸗ 
ſeligkeit gegen Rußland verdächtigen zu wollen, 


gleichwohl befremdlich und das dem Spruche 


zu Grunde gelegte Motiv ſei erſtaunlich. Irgend 
welcher Zweifel daran, daß Padlewski durch 


Labruyere Unterſtützung und Beihilfe erhalten 


habe, ſei gar nicht möglich. Der Gerichtshof 
hätte die Strafe Labruyeres ermäßigen können, 
aber daß derſelbe Labruyere für nicht ſchuldig 
erklärt habe, ſei ein abſoluter Fehler und ge⸗ 
eignet, einen wenig zu rechtfertigenden Präzedenz⸗ 
fall zu ſchaffen für internationales und fran⸗ 
zöſiſches Lumpengeſindel, das aus der Verübung 
revolutionärer Handlungen ein Gewerbe mache. 

Wien, 20. Januar. Die „Neue Freie 
Preſſe“ erblickt in der bevorſtehenden Reiſe des 
Erzherzog Franz Ferdinand einen Akt von 


höfiſcher Kourtoiſie, der gleichwohl für die Er⸗ 


haltung der friedlichen Lage von nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Bedeutung ſei, indem die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den Höfen von 
Petersburg und Wien einerſeits bewieſen, 
daß der Kaiſer von Rußland weit davon ent⸗ 
fernt ſei, panflaviſtiſchen Einflüſſen Gehör zu 
ſchenken, und daß andererſeits in der Wiener 
Hofburg der gute Wille fortbeſtehe, friedliche 
Beziehungen mit Rußland aufrecht zu erhalten. 
Somit ſei die Reiſe des Erzherzogs kein un⸗ 
erfreuliches politiſches Symptom. 

Paris, 19. Januar. Ein ruſſiſcher 
Offizier traf geſtern um 11 Uhr am Thor 
d' Allemagne ein, der den Weg von Sibirien 
nach Paris zu Fuß zurückgelegt hatte. Er 
wurde mit den Rufen „Hoch Rußland!“ 
empfangen und von den zahlreich anweſenden 
Frauen mit Blumen überſchüttet. Abends ver⸗ 
anſtaltete Edwards, der Direktor des „Matin“, 
zu Ehren des ruſſiſchen Offiziers einen Empfang 
auf welchem dieſer den Miniſtern Conſtans 
und Jules Roche vorgeſtellt wurde. 

Paris, 20. Jannar. In der Kammer 
beantwortete Miniſter Ribot die Interpellation 
des Deputirten Bourgeois betreffend die Kün⸗ 

der Handelsverträge. Die Regierung 
Handelsverträge kündigen, aber 
Frankreich die Freiheit der Tarife wahren, ins⸗ 
beſondere die Handelsbeziehnngen zu Belgien, 
der Schweiz und Spanien ſichern. Die Meiſt⸗ 
begünſtigung mit Oeſterreich, Rußland und Däne⸗ 
mark ſei aufrecht zu halten. Caſſagnac erklärte 
die Zuſtimmung der Rechten, worauf die von 
der Regierung gebilligte Tagesordnung mit 458 
gegen 11 Stimmen angenommen wurde. 

* Marjeilfe, 20. Januar. Das Packet⸗ 
boot „Ville de Naples“ von der transatlanti⸗ 
ſchen Kompagnie iſt heute morgen von Neapel 
angekommen und lief Nachmittags aus, um das 
Packetboot „Ville de Breſt“ zu ſuchen, das ſeit 
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romantiſchen Irr⸗ und Rachefahrt durch die 
Welt begleitet; Muzio Danella muß doch wiſſen, 
daß die „Vendetta“ mitunter haarſcharf am 
Richlplatz vorbeiführt! 

Der Graf zieht den Amerikaner in ein Ge⸗ 
mach, welches offenbar ſein eigenes iſt, und die 
Thür verriegelnd bittet er Barnard, Platz zu 
nehmen, und ſagt dann leiſe und bedeutſam: 

„Ich war's, der Marina hierher brachte.“ 

„Ah — und Sie kennen den Zweck, welchen 
Mademoiſelle Paoli verfolgt?“ 

„Vollkommen.“ 

„Hm — wir wollen uns nicht mißverſtehen!“ 
Sie wiſſen, daß Marina Paoli den Gegner 
ihres Bruders ſucht, um ihn zu tödten?“ 

„Ich weiß es.“ 

Muzio Danella hat ſich verjüngt, ſeit Bar⸗ 
nard ihn zuletzt geſehen; die zahlloſen Fältchen 
und Runzeln, welche ein bis zur Neige ausge⸗ 
koſtetes Leben in dem luſtigen Seinebabel dem 
Geſicht des Vierzigers vor der Zeit aufgedrückt, 
haben ſich geglättet, und aus den ſonſt ſo 
matten Augen blitzt Feuer und Lebhaftigkeit. 

„Wie können Sie es, im vollen Beſitz Ihrer 
Vernunft, verantworten, Marina Paoli in ihrem 
wahnſinnigen Treiben zu beſtärken?“ fragte 
Barnard kopfſchüttelnd; „eine Vendetta mag 
zur Zeit der Borgia am Platz geweſen ſein — 
heutzutage iſt ſie veraltet und außerdem ge⸗ 
fährlich, denn dem Rächer folgt — der Scharf⸗ 
richter! Und da habe ich mir immer einge⸗ 
bildet, Sie liebten Ihr Mündel wie ein Vater!“ 
Muzio Danella richtete ſich ſtolz empor: 


\ 


vier Tagen fällig iſt und von dem ſeit feiner 
Abreiſe aus Tunis jede Nachricht fehlt. 
* London, 20. Januar. Mehrere Kriegs⸗ 
ſchiffe des engliſchen Pacific⸗Geſchwaders gingen 
nach Chile ab. f 
New ⸗Mork, 19. Januar. Durch eine 
Glasexploſion im Hotel Marwin in Findley 
(Ohio) wurde kurz vor der Table d'Höte der 
Speiſeſaal zerſtört und ſechs Kellner getödtet. 
Der im Nebenzimmer befindliche Hotelier und 
ſein Kompagnon wurden ſchwer verletzt. 
New ⸗Pork, 20. Januar. Nach einem 
Privattelegramm der „Dzg. Ztg.“ haben Räuber 
einen Expreßzug nach Texas überfallen, indem 
ſie denſelben zur Entgleiſung brachten; ſie 
raubten 20 000 Dollars aus dem Poſtwagen, 
ſchoſſen die Poſtbeamten nieder, plünderten 
ſämmtliche Paſſagiere und entkamen. 
Waſhington, 20. Januar. Kaifer 
Wilhelm übermittelte der Familie des ver: 
ſtorbenen Geſchichtsſchreibers Bancroft ein Bei⸗ 
leidstelegramm unter Hinweis auf die zwiſchen 
feinem Großvater und Bancroft beſtandene 


1 


Proninzielles. 

y. Gollub, 21. Januar. Am Geburtstage 
des Kaiſers findet 2 Uhr Nachmittags im Saale 
des Herrn Schilke ein Feſteſſen ſtatt, zu welchem 
ein Komitee einladet. 

Löbau, 20. Januar. Herr Theater⸗ 
Direktor Gulitz, der von hier nach der Nach bar⸗ 
ſtadt Neumark überſiedelt iſt, um dort eine 
Reihe von Vorſtellungen zu geben, iſt hierher 
vorübergehend zurückgekehrt, und hat im Saſſe⸗ 
ſchen Hotel das Stück „Die Ehre“ von Suder⸗ 
mann gegeben. — An demſelben Abend hielt 
der Wanderlehrer des Vereins für Verbreitung 
von Volksbildung, Herr Dr. Pohlmeyer, im 
Lokale des „Handwerker ⸗ Bildungs Vereins“ 
einen Vortrag über Frauenberuf und Frauen⸗ 
bildung. — In dem Lehrerverein iſt beſchloſſen 
worden, am 31. d. Mts. das Jahresfeſt mit 
Theater, Geſang und Tanz zu feiern. Der 
Fechtverein plant auch ein derartiges Feſt. 
Beſchluß wird in der nächſten Generalver⸗ 
ſammlung gefaßt werden. 

Schwetz, 20. Januar. Hier hat in 
Büchners Hotel eine Verſammlung derjenigen 
Hausbeſitzer ſtattgefunden, welche die Aufhebung 
der Gebäudeſteuer wünſchen. Es wurde zu 
dieſem Zwecke eine Petition an das Herrenhaus 
und an das Abgeordnetenhaus abgefaßt welche 
nach einer Mittheilung tg.“ die 
allſeitige Zuſtimmung 
und ſofort mit Unterfchr 

Neuteich, 19. Jamiar. Der hieſige 1 
Mitglieder zählende Vor: 
Ablauf des Jahres 1890 eing. 
keit hinter ſich hatte, hat in aer cle Genc cul⸗ 
verſammlung die Zahlung einer Dividende von 
5 Prozent beſchloſſen. Im verfloſſenen Ge⸗ 
ſchäftsjahr ſind 372 Vorſchüſſe mit 57 639 M. 
gewährt worden. 

Berent, 20. Januar. Geſtern wurde zum 
Pfarrer der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 
der Pfarrvikar Herr Grabowski aus Raſten⸗ 
burg mit 168 von 257 abgegebenen Stimmen 
gewählt. 89 Stimmen erhielt Herr Prediger 
Albrecht zu Kaukehmen. 


ig 3 
is Oig⸗ 


nerſehen Purde. 


berſammlung faub 
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Pelplin, 19. Januar. Dem Vikar Niklas 
in Zukau iſt die Verwaltung der Pfarrei 


Scharnau im Dekanate Thorn übertragen. — 


Vorgeſtern ſtarb der älteſte Mann unſeres Ortes 
Namens Schleger, im Alter von 101 Jahren. 
Dt. Krone, 20. Januar. An der Prüfung 
unſerer Baugewerkſchule nimmt dies Mal die 
große Zahl von 27 Perſonen Theil. — Jetzt 
iſt ein Aufruf zur Zeichnung von Beiträgen 
zur Errichtung eines Zwei⸗Kaiſer⸗Denkmals für 
Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III. erlaſſen. 
Das Komitee bilden hervorragende Kreisein⸗ 
geſeſſene. Das Denkmal ſoll in der Kreisſtadt 
Dt. Krone ſeine Aufſtellung finden. 
Zempelburg, 20. Januar. 
Adolf = Hauptverein zu Danzig find zum Obo⸗ 
dowoer Kirchbau wieder 300 Mk. überwieſen 
worden. Das jetzt vorhandene Kapital, etwa 
13,000 Mk., reicht aber noch lange nicht aus, 
den ſo nothwendigen Bau auszuführen. Hoffent⸗ 
lich wird es aber die Regierung den betheiligten 
Ortſchaften, die vollſtändig leiſtungsunfähig ſind, 
durch größere Zuſchüſſe bald möglich machen, 
ſich ein Gotteshaus zu errichten. 
Elbing, 20. Januar. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein Elbing B. ſowie die in den 
Grenzen des Vereins wohnenden Arbeiter und 
Eigenthümer haben ſich der Petition gegen Auf⸗ 
hebung der Viehſperre nach Rußland ange⸗ 
ſchleſſen. „E. 8.) 
Königsberg, 19. Januar. Eine Expedi⸗ 
tion in die Nordpolar ⸗ Region werden zwei 
junge Königsberger Naturforſcher im Laufe des 
bevorſtehenden Sommers unternehmen, und 
zwar haben fie als Ziel ihrer wiſſenſchaftlichen 
Reiſe das weſtliche Grönland erwählt. Die 
Königsberger Expedition hat ſich in erſter Linie 
die Aufgabe geſtellt, die Bewegung des Eiſes 
an der Küſte und im Juland nach ſtreng 
geometriſchen Methoden zu meſſen. An ihrer 
Spitze ſteht Herr Dr. v. Drygalski, der ſich 
durch ſeine Schriften über Geographie, 
Aſtronomie, Geologie und Phyſik der Erde be⸗ 
reits einen guten Ruf erworben hat und zur 
Zeit als Mitarbeiter am geodätiſchen Inſtitut 
in Berlin und an der internationalen Grad⸗ 
meſſung fungirt. Ihn begleitet Herr Dr. Ernſt 
Vanhöffen, ein hieſiger, namhafter junger Natur⸗ 
forſcher, bekannt durch ſeine wiffenſchaftlichen 
Arbeiten über Meeresthiere, beſonders über die 
bei einer Weltumſegelung gefundenen Meduſen 
Quallen) und durch ſeine Studien der Mittel⸗ 
meerfauna bei Neapel, Als drittes Mitglied 
1 die Expedition ein Berliner Privat⸗ 
5 Noibelten übernimmt Die Expedition wird 
ſich mit Inſirumenten, N hrungs mitteln, Kon⸗ 
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auch 


Gebäude 
> it der Omenak⸗ 
Dort u 225 Orad licher x inge und 
1 Grab nördlicher Breite Esdo an welchen: 
ſich auch ein einſames Eskimodorf befindet, das 
in jedem Sommer einmal von einem däniſchen 
Schiff beſucht wird und faſt an der äußerſten 
Geenze menſchlicher Wohnſitze liegt. Unſere 
Königsberger Forſcher beabſichtigen, den nächſten 
ganzen Winter im hohen Norden zuzubringen 
und erſt im Sommer 1892 im lden. 


ransportabſe 


ausru 


Mmilnehmen 


ſten und 


Als 


Möge ihr muthiges Streben, ihre Arbeiten und 


werden! 


Hoffnungen mit Erfolg gekrönt N 
eee 


werde vorübergehen! ... Aber bald ward ich 
meines Irrthums inne; ich begriff, daß Ma⸗ 
rina's zähe Geduld und Entſchloſſenheit jedes 
Hinderniß überwinden würde — dieſe Vendetta 
iſt ihr Lebensnerv! Und zugleich mit dieſer 
Erkenntniß ward es mir zur Gewißheit, daß 
Marina an der Aufrichtigkeit meiner Abſichten, 
ihr behilflich zu ſein, zweifelte, und daß ſie mich 
haßte — mich, der fie zum Raſendwerden 
liebte! ... Sie entzog ſich mir — fie reiſte 
allein nach Aegypten, und wär ich ihr nicht ge⸗ 
folgt, dann hätte ſie vielleicht ihren Eid und 
ihre Vendetta vergeſſen und — wäre mir auf 
immer verloren geweſen! Alles — nur das 
nicht! Um ſie mir zu gewinnen, ſchloß ich 
einen Bund mit ihr; ich verſprach ihr, ich wolle 
nicht raſten und ruhen, bis ich jenen Mann ge⸗ 
funden. Wenn ſie dann ihrem Haß Genüge 
gethan und den Mörder getödtet hat, wird ſie 
die Meine!“ ö 

„Und ſie willigte ein, ſich um ſolchen Preis 
zu — verkaufen?“ 

„Ja, wenn auch nicht ſogleich,“ ſagte der 
Graf mit einem leiſen Seufzer; „ſie beſann 
ſich erſt eine Weile, aber endlich ſagte ſie doch 
ja. Ich weiß, daß ſie mich jetzt noch nicht 
liebt; ſo lange der Haß und der Durſt nach 
Rache ihre Seele erfüllen, iſt in Marina's 
Herz nicht Raum für eine andere Liebe als die 
zu dem todten Bruder. Aber wenn der 
Mörder gefallen iſt — durch Marina's Hand 
gefallen iſt —, wird ſich ihr Herz mir zuwenden! 
Weiß ſie doch, daß kein Anderer es ihr ver⸗ 


„Ja — ich liebe Marina Paoli — aber zeihen würde, daß ſie — zur Mörderin ges 


nicht wie ein Vater“, entgegnete er haſtig; 
„anfänglich gab ich mir nur den Anſchein, als 
wollte ich Marina's Plan unterſtützen — ich 


hielt es für eine mädchenhafte Grille, daß ſie 


ſich einbildete, ſie müſſe den Mörder ihres 
Bruders tödten, und ich hoffte, dieſe Laune 


worden!“ 
„Sie ſcheinen leider völlig außer Acht zu 
laſſen, daß wir im 19, Jahrhundert leben“, 
rſetzte Barnard mit herbem Spott, „und daß 
nach begangener That der Henker das erſte 
Recht auf Ihre Braut hat! Was Sie ſelbſt 


betrifft, ſo dürfen Sie von Glück ſagen, wann 
Sie wegen thätiger Beihilfe zum Morde mit 
einer längeren Freiheitsſtrafe davonkommen, 
und ob eine ſolche Ihnen bei Ihren etwas 
luxuriöſen Lebensgewohnheiten beſonders an⸗ 
ziehend erſcheint, mag dahingeſtellt bleiben!“ 

Wenn Barnard geglaubt hatte, den Grafen 
durch ſeinen Spott außer Faſſung zu bringen, 
jo war er im Irrthum geweſen. 

„In England möchte dergleichen wohl ſeine 
Bedenken haben,“ ſagte Danella 0 5 „und 
wäre der Mörder nur auf engliſchem Boden 
zu faſſen, dann würde ich dafür ſorgen, daß 
der alte Tommaſo den tödtlichen Streich führt 
— mag er ſeine eigene Haut für die Paoli's 
u Markte tragen! ... In Corſika indeß, wie 
überhaupt auf franzöſiſchem Boden, riskiren 
wir nicht das Geringſte. Die 
Jury, welche ein Mädchen von Marina's 
Schönheit wegen einer Vendetta zum Tode 
verurtheilt, müßte noch geboren werden; im 
chlimmſten Fall wird ſie zu einem Jahr 
Gefängniß verurtheilt, und wenn ſich nicht in 
den erſten Wochen ihrer Haft ein Schließer 
findet, der fie entwichen läßt oder mit ihr ent⸗ 
flieht, dann legt ſich die Preſſe in's Mittel, und 
bevor drei Monate verſtrichen ſind, wird 
Marina durch Gnadenakt befreit und vom 
Publikum als Heilige und Märtyrerin gefeiert! 
Glückt es aber gar, den Schuldigen auf Corſika 
ſelböſt zu treffen, dann ertheilt die aus 
Corſikanern beſtehende Jury der tapferen 
Rächerin ihres Bruders eine öffentliche Belobigung, 
und Marina Paoli darf das Haupt stolzer und 
höher als zuvor erheben! 

Barnard ließ in Gedanken die Urtheile der 
franzöſiſchen Gerichte Revue paſſiren, und er 
mußte Danella Recht geben. 


Fortſetzung folgt.) 


I. 


Vom Guſtav 


% 
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der die meterologiſchen Beobachtungen 


ſerven und einigen Apothelexwaaren hürelchend 


franzöſiſche 


e 


EN; 
SR, 
für wiſſe 


. 


ausgeſetzt, welche zu wohlthätigen Zwecken, 


önigsberg, 20. uar. 


diagnoſtiſchen Werth des Koch'ſchen Heilver⸗ 


unbedingt feſtſtehend; es ſei in jedem Falle fällt, wird ins Gefängniß geſetzt und beſtraft. 
möglich, die noch verborgenen Anfangs⸗ 
ſtadien der Tuberkuloſe zu erkennen. Er 
wies an zwei Beiſpielen die diagnoſtiſche 
Bedeutung der Einſpritzung nach. Bei 
Lupus und bei einer tuberkuloſen Rachen⸗ | verwandten, ihnen Geld zur Rückkehr ins 
höhle ſeien die günſtigſten Erfolge erreicht [Vaterland zu ſenden. Komarnicki ſelbſt, welcher 
worden; weniger ſei dies der Fall bei einem | vor 5 Monaten mit 1000 Rubeln von Lodz 
tuberkuloſen Kehlkopfleiden, weil hier oft abgereiſt war, iſt jetzt abgeriſſen und ohne alle 
Lungenſchwindſucht damit verbunden ſei. Der Mittel dorthin zurückgekehrt. (Poſ. Ztg.) 
Heilerfolg bei Lungentuberkuloſe ſei im Ganzen ðx—— —— —2 
Fehr erfreulich geweſen, außer in Fällen vor⸗ gokales. 
geſchrittener Tuberkuloſe. Profeſſor Schreiber | 
ſchloß ſich dem Vorredner an, betonte aber, daß Thorn, den 21. Januar. 
—[Militäriſches.] v. Naſo, Oberſt, 


die Erfahrungen noch zu kurz ſeien, um ein 
beauftragt mit der Führung der 35. Kav.⸗Brig., 


endgiltiges Urtheil zu geftatten. ter Belaff rg ite des Ar 
burg, 19. Januar. Eine ange⸗ unter Belaſſung te de rlegs⸗ 
Baldenburg, Ja 9 miniſteriums, zum Kommandeur der 11. Kav.⸗ 


nehme Ueberraſchung iſt unſerer Stadt zu Theil . 
zeworden. 1 in Stettin, [ Brig., v. Kaiſenberg, Oberſt und Kommandeur 
ede ene Be A des Litthau. Ulan.⸗Regts. Nr. 12, unter Stellung 


ein Baldenburger Kind, rn kinderlos, l ente Diefes M. ent he 
at in jeinem kürzlich niedergelegten Teftamente | suite die „zum Kommande 
2 ie aug fe e 5 der 35. Kav.⸗Brig., ernannt. Die Port. 


unter anderem auch feine Geburtsſtätte Balden⸗ 
bu * der Stadt 20 000 Mark | Fähnrs.: Raehmel, Huber, Bote vom Inf⸗⸗Regt. 
e yeteg von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, Treichel, Bock 
namentlich zur Armen⸗ und Krankenpflege ver⸗] vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 
wandt werden ſollen. Die ausgeiegte Summe Nr. 61 zu Sek.⸗Lt. von Armin, Sek⸗Lt. von 
fällt nach dem Tode des Spenders an unſere der Ref. des 21. Regts. zu Pr. Lt. befördert. 


Lodz Briefe von ihren Verwandten, die nach 


Komarnicki hat an mehrere Einwohner von 


Braſilien ausgewandert ſind, mitgebracht; in 
dieſen Briefen beſchwören dieſelben die An⸗ 


S . t ſie insgenuß. Naud, Pr.⸗Lt. vom Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, 
Wr ii dahin en fie den Binsen unter Beförderung zum Hauptm. und Komp.⸗ 
Chef in das Magdeburg. Pion.⸗Bat. Nr. 4 
verſetzt. Bender, Port.⸗Fähnrich vom 11. Fuß⸗ 
Artillerie- Reg. zum außeretatsmäßigen Sek. ⸗Lt., 
Leichſenring, Vizefeldwebel vom Landw.⸗Bezirk 
Frankfurt a.) O., zum Sek. Lt. der Reſerve des 
Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
befördert, Fredrich, Vizefeldwebel vom Landw.⸗ 
Bezirk Neutomiſchel, zum Sek. Lt. der Reſerve 
des Inf.⸗Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
befördert. 
— [Die Auszahlung der In⸗ 
validitäts⸗ und Altersrenten) 


Angerburg, 20. Januar. Ein eigen⸗ 
artiger Unglücksfall hat ſich hier unlängſt zu⸗ 
getragen. Der ſeit dem 1. Oktober v. J. bei 
dem Seminar als Hilfslehrer angeſtellte Kandidat 
des höheren Schulamts, Herr Greger, ſtürzte 
aus dem Fenſter ſeiner Wohnung, dem dritten 

Stock des Seminargebäudes. Wie ſeine Auf⸗ 
wärterin erzählte, konnte ein Fenſterflügel nicht 
gut geſchloſſen werden. Jedenfalls wollte G. 

das Fenſter in Ordnung bringen, trat dabei 
auf das Fenſterbrett und mit dem einen Fuß 
maus auf das beſchneite Fenſterblech — der 
ufteitt der Sohle war daran noch zu er: 


4 
7% 


kennen —, glitt aus, weil ihm der eine (kranke)] wird bekanntlich vorſchußweiſe durch die Poſt 


4 


— den Dienſt verſagte oder in Folge von 
Schwindel, und ein dumpfer Fall, ein blutiger, 
erſchmetterter Körper lag auf dem Boden. 
ieſer wurde nach dem Krankenzimmer geſchafft 
und zwei herbeigeeilte Aerzte fanden, daß der 
erunglückte ſchwere Verletzungen am Kopfe 


e und beide Beine gebrochen waren. Ohne 

oeußtſein wied tigt zu haben, ſtarb 

u an er ne nn rn — ar — — 

eber das Braſlliauſſche Paradies“ 

ein Einwoßner pon Lodz, Namens Ko⸗ 
A. 17 \ 88 


, 2 e 93 7 
Barn x... Bug 


bewirkt. Unterm 6. d. Mts. hat nun das 
Reichspoſtamt angeordnet, daß dafür die Be⸗ 
ſtimmungen der Unfallentſchädigung zur An⸗ 
wendung kommen ſollen. Auch die Formulare 
zu den Anweiſungen und zu den Quittungen 
gleichen im Weſentlichen den für die Unfallent⸗ 
ſchädigung vorgeſchriebenen. Wird der Aus⸗ 
zahlungs⸗P 7 kalt bet il, Empfa Jer 
feiner Invaliden ters rente ei 


ine die Da 
von einem Monat 
> f 


ten! ir nr 
ſtanſtal daß der 


dor 9 
Del A 

Uberſteigende 7 
Line 
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91 oder nicht mehr im 
Inlande feinen Wohnſitz hat, ſo iſt die Zahlung 
1 ni ER | 

aden und die Zahlungs⸗Anweiſung mukttels 


Gerungs 


f . een 
vltali-antergeb: 


5 ER Gefährten von Deemeryuven nach vu Berichts der Oberpoſtdirektion vorzulegen. — 
de Janeiro gelangt war, und jetzt nach ſeiner 


2 


Heimath zurückgekehrt iſt. im „Dniewnik Warſz.“ 
Mittheilungen, die wohl auch geeignet ſind, 
don der Auswanderung nach Braſilien zurück⸗ 
zuhalten. Komarnicki, welcher bei der Abreiſe 
von Lodz 1000 Rubel mit ſich führte, reiſte 
zuſammen mit anderen vermögenderen Auswan⸗ 
derern von Rio de Janeiro nach der Provinz 
Santa⸗Catharina, wo nach der Verſicherung 
der Agenten ſehr leicht Land zu erwerben fein 
ſollte. An ihrem Reiſeziele angelangt, hörten 
die Auswanderer von dem Beamten, welcher 
die Vertheilung der Ländereien unter ſich hat, 
daß jede Familie 125 Morgen Landes, welches 
mit dichtem Walde bewachſen iſt, erhalten könne, 
wenn ſie ſich verpflichteten, den Wald auszu⸗ 
roden, das Land urbar zu machen und anzu⸗ 
bauen, und binnen 7 Jahren für je 125 
Morgen 125 Milreis (= à 625 M.) zu 
zahlen. Die Anſiedler erhalten von der Re⸗ 
gierung keine Ackerbau⸗Werkzeuge und nur eine 
Axt zum Fällen der Bäume. Diejenigen Aus⸗ 
wanderer, welche nicht eigenes Vermögen be⸗ 
ſitzen und auf Koſten der braſilianiſchen 
Regierung dorthin befördert werden, haben nicht 
das Recht, ſich ſelbſt eine Beſchäftigung zu 
wählen, müſſen vielmehr die ſchwerſten Arbeiten 
für die Regierung verrichten. Diejenigen, die 
ſich der Abſicht, nach Europa zurückzukehren, 
verdächtig machen, werden in Ketten gelegt und 
ins Gefängniß geworfen, aus welchem ſie nicht 
eher herausgelaſſen werden, als bis ſie die 


braſilianiſche Staatsangehörigkeit angenommen 


haben. Die Lage der Ans wanderer iſt im All⸗ 
gemeinen ſehr ſchwer, die Regierung geht mit 


Wie im amtlichen Poſtarchiv mitgetheilt wird, 
werden die aus der Reichskaſſe zu zahlenden 
Zuſchüſſe recht erheblich ſein. Nach vorläufigen 
Berechnungen werden dieſelben für 1891 rund 
ſechs Millionen Mark betragen und von Jahr 
zu Jahr derart anwachſen, daß ſie im Jahre 
1900 vorausſichtlich den namhaften Betrag von 
etwa 40 Millionen Mark jährlich, damit aber 
noch ſicher nicht ihren Höhepunkt erreicht haben 
werden. 

— [Eine Folge des deutſch⸗ 

franzöſiſchen Krieges,] auf welche 
kaum ſchon hingewieſen ſein dürfte, ſtellt ſich 
gegenwärtig bei den Eintragungen in die Stamm⸗ 
rolle heraus. Im Jahre 1871 war die An⸗ 
zahl die Geburten aller Orten beträchtlich ge⸗ 
ringer, als in den normalen Jahren, und im 
gleichen Verhältniß iſt für das Jahr 1891 die 
Zahl der Geſtellungepflichtigen geſunken. Ein 
rheiniſcher Regierungsbezirk zählt dieſes Jahr 
nur zwei Drittel ſo viel Geſtellungspflichtige 
wie 1890 und in anderen Landestheilen wird 
das Zahlenverhältniß etwa das gleiche ſein. 
Es folgt aus dieſer Thatſache, daß in dem 
Jahre 1891 jeder Taugliche auch eingezogen 
werden muß und manche Reklamation nicht 
wird berückſichtigt werden können. 
[Die Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen] find nach der „Staat. Korr.“ von 
der Zentralinſtanz angewieſen worden, die 
graphiſchen Entwürfe für den Sommerfahrplan 
zum erſten Male nach einheitlicher Zeitrechnung 
anzufertigen. 

— [Neue Güterwagen.] 


— 


Nachdem 


hnen ſehr ſtreng um; die Lebensmitiel find |; die Verſuche, welche mit der Beſchaffung und 
ſehr theuer, das Pfund getrocknetes Fleiſch oder dem Umbau der Eiſenbahn⸗Güterwagen von 
Fiſche koſtet 1 Mk., der Mangel an nahrhafter 12 ½ Tonnen Tragfähigkeit gemacht worden 
Koſt und die furchtbare Hitze veranlaffen Krank: | find, ein günſtiges Refultat ergeben haben, 


heiten, insbeſondere das gelbe Fieber, an dem 
ſehr Viele dahinſterben und we 
ſächlich unter den Kindern verbreitet. 


ſollen nunmehr der „Frkf. Ztg.“ zufolge auch 


welches ſich haupt: | Verfuche mit Wagen mit 15 Tonnen Trag⸗ 
Br 1 — fähigkeit auf den preußiſchen Staatsei 


ſenbahnen 


en Auswanderern find Fälle von Selbſtmord ] angeſtellt werden. 


aus Noth und Verzweiflung vorgekommen; To 
hat ſich ein Bekannter Komarnickis, welcher gleich⸗ 
falls in Lodz anſäſſig geweſen und nach Braſilien 
mit ſeiner Frau und 7 Kindern ausgewandert 


— [Eine dankenswerthe Ein⸗ 
richtung] ſteht auf den größeren Bahn⸗ 
‚Höfen in Ausſicht. Da das reiſende Publikum 
während des kurzen Aufenthalts auf den 


war, erhängt, da er aus feiner ſchwierigen Lage | Stationen ſehr oft keine Gelegenheit nehmen 


nicht herauskommen konnte, und hat ſeine 


kann, um in den Bahnhofswirthſchaften Er⸗ 


Familie in äußerſter Noth hinterlaſſen. Die friſchungsmittel jeglicher Art einzunehmen, hat 
braſilianiſchen Ortsbehörden achten ſehr wach | man bisher verſuchsweiſe transportable oder 


N 0. Janu⸗ Im Verein ſam darauf, daß nach Europa nicht Briefe ge⸗ 
uſchaftliche Heilkunde hielt geſtern Abend | langen, welche die wirkliche Sachlage darſtellen; 
der Profeſſor Lichtheim einen Vortrag über den die von den Auswanderern geſchriebenen Briefe 
werden geöffnet und geleſen, und wer einen 
fahrens. Der Redner erklärte denſelben als Brief ſchreibt, welcher der Regierung nicht ge⸗ 


1 


unh bei Dirſhau einem Ciebreeverfuge Bei. | 


— 


von Vormündern und Pflegern mit beſonderer 


eine ſehr gut ausgeführte Prägung zeigt, in⸗ 
deſſen an dem auffallend geringen Gewicht und 


52 193 52 580 59 205 61285 63191 68 228 68 936 


fahrbare Büffets auf den Bahnſteigen oder, wo 
es angängig iſt, zwiſchen den Bahngeleiſen zur 
Ausführung gebracht. Nachdem ſich dieſe Ein⸗ 
richtung als durchaus praktiſch für das reiſende 
Publikum und in pekuniärer Beziehung vor⸗ 
theilhaft für die Bahnhofswirthſchaften erwieſen 
hat, find neuerdings die d der 
größeren Stationen durch die Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen angewieſen worden, dieſe fahrbaren 
Büffets auf den Bahnſteigen an paſſender Stelle 
allgemein zur Einführung zu bringen, zunächſt. 
nur für die verkehrsreiche Sommerzeit, etwa 
vom 15. Mai bis 1. Oktober. 

— l[Waiſenräthe.] Der preußiſche 
Miniſter des Innern hat die Oberpräſidenten 
erſucht, darauf hinzuwirken, daß die Waiſen⸗ 
räthe regelmäßig wiederkehrende Sitzungen ab⸗ 
halten, in denen jeder Waiſenrath über die 
Mündel ſeines Bezirks Rechenſchaft ablegen 
und jede Vormundſchaft beſprochen werden ſoll. 
Ferner ſoll den Waiſenräthen eingeſchärft 
werden, in denjenigen Fällen, wo Mündel⸗ 
vermögen zu verwalten iſt, bei der Auswahl 


‚ bemfelben gezogen, dann war er tiefaufathmend in 
einen Stuhl geſunken. Der gute Mann, welcher dem 
Tapezierer Mittags erzählt hatte, daß er in großer 
Verlegenheit ſei, weil er 20 Mark nöthig brauche und 
deshalb das Sopha ſpottbillig verkaufen müſſe, hatte 
in demſelben ſein Portemonnaie mit 1500 Mark in 
Reichskaſſenſcheinen verſteckt gehabt. 

„Der Stein der Weiſen“ präſentirt ſich 
in ſeinem zweiten diesjährigen Hefte in dem reichen 
Schmucke von 56 Illuſtrationen, welchen 21 Aufſätze 
und Notizen von abwechslungsxreichſtem Inhalte bei⸗ 
gegeben ſind. Wir leſen über „Seltſame Naturlaute“, 
über Theorell's kunſtvollen „Meteorograph“, über den 
Panzerkoloß „Hoche“ und das „Lebelgewehr“, über 

Elektriſche Uhren“ und „Zuſammenklappbare Boote“, 
über „Neuigkeiten vom Planeten Mercur“ und die 
Möglichkeit (oder richtiger Unmöglichkeit) eines Zu⸗ 
ſammenſtoßes des Mondes mit der Erde — letzterer 
Artikel aus der geiſtreichen Feder von Rudolf Falb. 
Damit nicht genug, bietet uns die „Kleine Mappe“ 
ein abwechslungsreiches Deſſert: Automatiſche Poſt⸗ 
beförderung auf amerikaniſchen Eiſenbahnen, Bagger: 
maschinen, Juſtiren von Münzplatten, Fahrkarten ⸗ 
Druckmaſchinen, die räthſelhaften Denkmäler auf der 
Oſterinſel u. ſ. w. Zuletzt kommt der ſchwere Wein: 
— die Beilage „Wiſſenſchaft für Alle“, deren gediegene 
Beiträge weit entfernt von ſeichter populärer 
Darlegung ſind Wir nennen diesfalls die trefflichen 
(durchwegs illuſtrirten) Abhandlungen und längere 
Notizen: „Der Glanz der elektriſchen Lichtquellen“, 
„Die Eruährungsfunktionen der Pflanzen“, Blutdruck 
und Pulskurve (mit vielen Figuren), Die Calori⸗ 
meter“, „Die freie Kohlenſäure im Pflanzen- und 
Thierreich“ u. ſ. w. Der Stein der Weiſen“ (A. 
Hartleben's Verlag, Wien) darf auf Grund ſeiner 
trefflichen Leiſtungen jedem Bildungsbefliſſenen ohne 
irgend welchen Vorbehalt empfohlen werden. Sein 

edeihen ſcheint ganz weſentlich damit zuſammenzu⸗ 
hängen, daß er in der deutſchen periodiſchen Literatur 
ohne Rivalen daſteht. 


Sorgfalt zu verfahren. 

— [Falſche Münze.] Bei der Reichs⸗ 
bankhauptkaſſe in Berlin iſt eine falſche Krone, 
Münzzeichen A., Jahrgang 1878 vorgekommen, 
welche, aus vergoldetem Kupfer gefertigt, 


dem etwas klappernden Klange, ſowie an der 
am Rande durchſchimmernden Kupferfarbe leicht 
zu erkennen. iſt 

— [Marken zur Entrichtung 
der ſtatiſtiſchen Gebühr] zu 2 
M. und 5 M. ſollen an das Publikum nicht 
mehr verkauft werden. Die Poſtanſtalten haben 
die bei ihnen beruhenden Beſtände an den ge⸗ 
dachten Marken alsbald an die Ober⸗Poſtkaſſe 
abzuliefern und dieſelben in den bezüglichen 
Regiſtern und Nachweiſungen von der Einnahme 
abzufetzen. 

[Der Artillerie⸗Verein 
begeht die Feier des Geburtstags des Kaiſers 
Sonntag, den 25. d. Mts., Abends im Viktoria⸗ 
Saale mit Konzert, lebenden Bildern und 
Tanz. { 

— [Polizeilides.] 
4 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,86 Meter. Aus Danzig wird 
unterm 21. Januar gemeldet: Geſtern inſpizirte 
der Geh. Oberbaurath Hagen aus dem Mini⸗ 
ſterium der öffentlichen Arbeiten die Eisver⸗ 
hältniſſe auf der unteren Weichſel und wohnte 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien-Geſellſchaft. 


„Procida“, von Hamburg, am 12. Januar in 
Baltimore angekommen; „Polaria“, von Stettin nach 
New⸗ York, am 16. Januar von Copenhagen abgeg.; 

Rugia“, von Hamburg nach New⸗ Pork, am 17. Jan. 
von Havre weitergegangen; „Bohemia“, von New⸗York 
nach Hamburg, am 19. Jan Lizard paſſirt; „Suevia“, 
m Hamburg, am 14. Januar in New⸗Hork ange 
ommen. 


Handels-Vachrichten. 
Petersburg, 20. Januar. Die „Börſenze 
meldet, der Grundſatz der Gleichberechtigtkeit ſonl 
zukünftigen Handelsverträgen ausgeſchloſſen ſein, 


Verhaftet ſind Vertrag beſonders abgeſchloſſen werden. 


Submiſſions⸗Termine. 


Kathol. Kirchenvorſtand in Thorn. Pa 
Verpachtung des Pfarrgrundſtücks auf 12 
vom 1. Juli d. J. ab. 


Termin 19. Febru ß 
Nachmittags 3 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſch. 


Die weitere Fortſetzung des Aufbruchs der Eis⸗ lin, 21. Januar. 


decke über Dirſchau hinaus iſt jetzt bis zum | Fonde: feſt. Junk, 
Eintritt milderer Witterung verſchoben. Da⸗ Waren . c * A 
gegen kurſiren zwiſchen Dirſchau und Einlage] Deutſche Nei Sanleihe 310% 8,40 
mehrere Eis brechdampfer, um hier die früher] Mr. 4% Confo® . . . . . 106,00 
aufgebrochene und bei den letzten jcharfen Polniſche n 5 72,10 
Nachtfröſten wieder zugefrorene Stromrinne] Pede. Pfendpr 5 l 1 59,50 
frei zu halten und etwaige Verſtopfungen zu | Hencer Bautnolett 7777 
beſeitigen. Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 15,5 
— SERDGEBTWESERNEETTRT ER GEEREEEDEEE GEBERLLTEEN ZERSENENEUSEEEE NEE 
R 8 Weizen: Januar 51 
Breuß iſche Klaſſenlotterie. 2 April Mai 1600 
8 Loco in Rew⸗Pork 10 
ee Naggen: loco 173,0 
Berlin, 18 Dezember 1890. aten Januar 180.00 
Bei der heute angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe April⸗Mai 171,50 
183. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der Mai ⸗Juni 169,00 
Vormittagsziehung: Rüd dr: Januar 58,24 
2 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 101 900 April⸗Mai 58,20 
143 083. Spiri 5 loco zit 50 M. Steuer 69,30] 69,00 
2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 74874 17 a a 70 er 95 49,20 
154 515. ſan.⸗Febr. 70er 48.90] 48,80 
4 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 33 537 39 207 1 70er 49 30] 49.00 


125 704 162 895. 


29 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 23 190 47 663] Wechlel⸗Tistont 4%, Lombard Zins fuß für deutſche 


Staats Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 21. Januar. 

(v. Portatius u Grothe.) 


69 884 70 767 87 933 89 214 90.129 103 851 104 854 
110 193 120 223 146 898 150 563 156819 164418 
167614 170 600 171158 1757788 178 932 184 460 
186 237. 


23 reg von 1500 M. auf Nr. er 2 = Beſſer. 
31703 43 028 46 971 56 452 68 010 69 80 31 e 8 
104 937 111147 112 844 116945 119 038 120 865 Loco cont. 50er —.— Bf., 66,50 Gd. —,— dez. 
137 796 148 540 157 238 170065 171 546 171 896 nicht conting. 70er —,.— „ 46,75 „ —.— . 
183 726 189 797. Januar ee er 
39 Gewinne von 500 M. auf Nr. 343 10 463 5 „ 1% % % 
12 483 13392 16099 17612 21927 26090 32.068 | -ü„% — — 


34081 36 328 37 216 49 885 51.096 53 162 54876 
55 399 58 881 61 532 64214 76 354 78 799 79 479 
100 894 102 314 102 999 108 792 113 307 114 408 
121 940 139 363 142 359 145 812 156 539 181 555 
181881 184 729 186 526 186 547. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 


London, 20. Januar. Seit heute 
Morgen in Großbritannien vollitän- 
diges Thauwetter. 

Tokio, 20. Januar. Das vom 
Mikado im November eröffnete neue 
Parlamentsgebände iſt heute morgen 
abgebrannt. 

San Franzisko, 20. Jan. 
önig Kalakaua iſt geſtorben. 

Wer zu Hämorrhoidalleiden neigt 
oder daran laborirt, ſorge ſtets durch An⸗ 
wendung der in den Apotheken à Schachtel 
M. 1.— erhältlichen ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen für eine geregelte Vers 
dauung. Die auf jeder Schachtel auch quanti⸗ 
tativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, 
Gentian. 


Kleine Chronik. 


In Hanau entſtand geſtern eine große Panik auf 
dem Main. Die Faßbinder mit den Geſellen und 
Lehrlingen fertigten, altem Brauche gemäß, auf dem 


weiter b ar an or 
Hach 25 Feilſchen zum Abſchluß gelangt, Bereits 
atte ſich der Tapezierer zu 


holen konnte, hatte der Trödler das Sopha durchſucht 
und ein Portemonnaie mit 1500 Mark Inhalt aus 


7 


Da ich bis zum 31. d. Mts. mein bis dahin innegehabtes Geſchäftslokal ti 
räumen muß, verkaufe ich den Wir beabſichtigen unſer 


EB Veftbefland meines Waarenlagers "TEE 75 
35—50 RB Bent ia Anka Maui 9221 nicht ſtattfinden. Geſchäft 
Jacob Goldberg. im Ganzen zu ner kaufen, 


oder auch unſer Eh 
0 Nur Vorsicht E Ladenlokal 74 
1 allein kann bei dem täglich größer werdenden Heere der 


vom 1. April d. J. ab zu 
| Nachpfuſcher die Hausfrau in den Beſitz einer guten Waare vermiethen. 
Mbringen und bitte ich deshalb beſonders darauf zu achten, daß 


57% jedes Paket 1 85 en S. Weinbaum & Go. 
2 Amerikanischen Glanz-Stärke Der Eclladen . um Dar 
Neuſt. Markt 247, 


meine Firma und nebenſtehenden Globus als Schutzmarke trägt à Paket 
20 Pf. käuflich an allen Orten in den meiſten Colonialwaaren⸗, Drogen- u. Seifen⸗Handlgen. in welchem eine Viktualien-Handlung 
längere Jahre mit beſtem Erfolg betrieben 


Fritz Schulz jun., Leipzig. ü Jer 
Alleiniger Erfinder der Glanz⸗Stärke. wurde, iſt vom 1. April zu e 


Schützen -Haus. 


Donnerſtag, d. 22. Jannar er., 


Großes Streich-Concert 


von der Kapelle des Infanterie -Regiments 
v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
iu Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Müller, Königl. Militär-Mufik. Dirigent. 
a a m Or EEE . — —„ 


Auktionstermin. 


Am Freitag, den 23. Januar 1891, 
Vormittags 11 Uhr werden Bromberger- 
Vorſtadt. Hofſtraße 

800 Mauerſteine, 

25 Ceutner ungelöſchter Kalk 
öffentlich verſteigert werden. 

Thorn, den 19. Januar 1891. 


Der Magiſtrat. 
Auktion. 


Freitag, den 23. d. M. von 10 ½ Uhr 
an werde ich Bäckerſtr. 212, 1: eine Partie 
ſehr ſchöner Chromobilder mit Nußb. 
Rahmen, Herren Anzüge, Mädchen⸗ 
und Kindermäntel zc. verſteigern. 

W. Wilekens, Auktionator u. Taxator. 
Der zum Donnerſtgg, den 
22. Januar er., Vormittags 
11 Uhr auf dem Viehmarkte hierſelbſt 
angeſetzte Verſteigerungstermin, be⸗ 
treffend Verkauf von Pferden Kühen ꝛc., 


findet nicht ſtatt. 


Thorn, den 21. Januar 1891. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 
7 
. 


c R., Jö M. H. 00 0 h. 


ſind zu vergeben von ſofort durch 
Ernst Rotter, Neuſtadt 330/1. 
Mielke's Garten. 


von Janowski, 


prakt. Zahnarzt, 


— 
i 


Die Geburtsta 18 Majeſtät 
feier Sr. Majeſtät 
Kaiſer Wilhelm 11 findet Sonnabend, 
den 24. er., Abends 8 Uhr im Garten- 
8820 i ſtatt. 
„Einlaßkarten für die einzuführenden 
Gäſte ſind bei den Kameraden Kala und 
Sommerfeldt bis Freitag in Empfang zu 
nehmen 
Zur Generalprobe Freitag Abends 
8 Uhr haben Kinder der Mitglieder Zutritt. 
Entree wird nicht erhoben. 


Der Vorſtand. 


Zum Lämmchen. 
Heute Donuerſtag, 
Abends 7 Uhr 


friſche Wurſt. 
A. Dylewski, 
Heute Donnerſtag, d. 22. d. M. 


1 kleiner Laden 
iſt zu vermiethen Altſtadt 289. 


= * mit Wohnung und geräu⸗ 
ein 1 Laden migem Keller ſowie Stallung 
für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver⸗ 
I mietben Culmerſtraße 336. 
ö D erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
1 Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Herm. Dann. 
Die 2. Etage iſt zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 83. 


0 Eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., ſof. 


zu verm. Bacheſtr. 16, II. Lindner. 


Max Schmidt, Görlitz, 
Größtes Masken⸗Inſtitut Deutſchlands. 


Cataloge gratis. 


Thorn, Altstädt. Markt 289 50 ee 4 von Abends 6 Uhr ab: 
(neben der Post). zu jedem Geſchäft geeignet, zu vermiethen DIL 1 1 E e 
Sprechstunden 9-12 Vormittag, 3 Gerechteſtraße 127. Luckow. I 
M A RI A 2 E L L E R bei F. Rüster in Mocker. 


üderfte: 257 üt die 2. Etage von fo- 
gleich reſp. 1. April zu vermieth en. 
eine Wohnungen zu verm. bei 3. Krüger. 
Wobnung, J. Etage, iſt zu vermiethen bet 
6. Steinke, Podgorz. 
ie 2. Etage von 4 Zim., Entree nebſt Zub. 
TBrückenſtraße 28. Ad. Kuntz. 
Cine Wohnung, 2 Zimmer u. Küche für 
eine Dame wird per 1. April geſucht. 
Offerten erbittet M. Kopezynski. 
di": Wohnung, 2. Et, 3 Zimm. nebſt Zub. 
v. ſof. zu verm. Gerberſtr. 277/78. 
Freundl. Wohn. 2. Etage Paulinerſtr. 107. 
1 mittlere Familienwohnung iſt zu ver⸗ 
miethen bei Gustav Meyer, Seglerſtr. 143. 


3—5 Nachmittag. 


Gründlichen Unterricht 
in künſtlichen Handarbeiten als verſchie⸗ 
denen Schmuckſachen, Gold⸗ und Silber⸗ 
Kränzen, vecſchiedenen Blumen, natür⸗ 
lichen Wachsroſen ertheilt Frau Odrowska, 
Paulinerſtr. 107, neben dem Muſeum. 


Kaiſerbüſten 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Meyer, Strobandſtr. 21. 


Magentropfen. 
#] Bei Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen. 
deren Ursachen und Folgen eine Hach ange- 
wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 
555 lässiger und erprobt guter Wirkung. 
Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
5 schrift rothe Emballage), 
reis a Flasche 80 El, Bopnpeifiusche W. 1.40. 
- Apotheker ©. BRATDIY, Kremsier (Mähren) 
Bestandtheile sind angegeben. 

Im Apotheken erbültiiehe * 


Heute Donnerſtag, 
von 6 Uhr ab: 
i friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
Sn u. Leberwürſtchen 
bei C. Habermann, Schillerſtr. 


Die zweite Hälfte meines 


Tan zunterrichts⸗Kurſus 


beginnt Freitag, den 23. d. Mts. 
Gefälige Aumeldungen nehme perſönlich 

im Muſeum täglich zwiſchen 12—2 Uhr 

Nachm entgegen. Hochachtungsvoll 
Joseph v.Wituski,Balletmeifter, 


2 


| a | In Brief: md Karten.“ „ 
i RN) langere aneh e KR 6 Gay 

karten, 2- u. Ztheilig, . 
4 4) 2 


in vorzüglich gut 


orſel 8 
OT ſitenden Fa⸗ S Ge BR i 
a N N mit und ‚ohne Monogramm, 27 27% diene e e Der 
5 * k N in verschiedener Grösse und 2 2 mann feit 24 Jahren bewohnt, vom 1/4. Na! 
Minna Mack Nachf. N e Karton-Qualität, 2% E bern. Mluſtäbt Markt 145 bei R. Schultz. Auker⸗Pain⸗Expeller | 
Altſtädt. Markt 161. N fertigt schnell und in eleganter 2 4 CCC TE EN RITTER EIERSEIIFEE J iſt und bleibt das beſte Mit⸗ 
Ausführung an die 7 tel gegen Gicht, Rheumatis⸗ 


mus, Gliederreißen, Hüftweh, 
Nervenſchmerzen, Seitenſtechen 
und bei Erkältungen. Der beſte 
Beweis hierfür iſt die That, 
ſache, daß Alle, welche mit an- 
deren Mitteln Verſuche mad 


55 —— 115 Serrihnfliche Wohnung, 
1. Ostdeutschen Ztg. es c dd ns 6, 3tımer 
wi RETTEN DE PR ER ARE“) J. April zu vermiethen. 4 
A. Mazurkiewicz. 1 


Fe 


9 Mi 0 Mn dos N | Aſſade Martt 498 Feine Wohmung von FF 
W. n 4 en Kengl.H fl. [ ſofort oder vom 1. April zu bermiethen, | 


a 7 R 3 1 auf 7 S e NT 2 
8 1 * 7 7 77 7 Nr 
ntöltes Maisproduct. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell 1 set 2 0 5 
geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In Oolonial- und Ran Altſtädt. Markt 436 
Drog.-Hälg. ½ und ½ Pfd, engl. à 60 und 30 Pfg. ereichattliche % E 2 Und 8. Etage 
Di 725 3 
6 . 8 1 von je 6 Zick., Badezimmer u, Zubeh. 
Raſiren ein Vergnügen mit meinen feinſt hohl und aft 
geſchliffenen engl. Silberſtahl⸗Raſirmeſſern; die: Hause eee 91 
ſelben nehmen den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. — — 
Umtauſch geſtattet. Preis Mk. 2.15, Elaſt. Ab⸗ Dis Wohnung Brückenſtraße 19. die Herr 
i Amtsrichter v. Kries bewohnt, iſt zu 


zieher Mk. 2,15 bei (1506 C.) N 
bermiethen. Näheres daſelbſt II Treppen. 


in vorzüglichem Sitz 
empfehlen 
Gesch. Bayer, 
Altſt. Markt 296. 


— — —ñ4fä6 3 3—K—2[— A 


F. Bartel 
Thorn, Väckerſtr. 246. 
empfiehlt ſein Lager in 


Pelz waaren, 
. | Ae Cate 9, 
Einit- und Beamten-Müten. 


Beſtellungen und Reparaturen werden 
prompt ausgeführt. 


= Oberhemden & 


nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie 
Wäsche jeder Art liefert 
A.Kube.erechte-u.Gerstenstr -Ecke129,1, 
gegenüber der Bürgerschule. 
BER Junge Damen, die das | CCC 
Wäschenähen oder Wäschezuschneiden gründ-. X Kr i Eine mittlere Wohnung, in der 
ich erlernen wollen, können eintreten. ‚DE 220 Eu * e 0 3. Etage, iſt zu vermiethen Breite⸗ 


Buchdruckerei der 


im Preis (50 Pfg. und 1 ME die 
W hüte ſich vor wert⸗ 
loſen Pachahmungen. Nur echt mit 
7 „Anker!“ Borrätig in 
m Abpotbeten. u 


k 


N n U 
Dr. Spranger’sche Seilſalbe 
denimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 


F. B. Salomon, Thorn, Schillerſtr. 448. 


ut gebrannte Ziegel 1. Claſſe und + traße 89. M. E. Leyser. Flechten, Brandwunden ze. Bei 
G holländiſche Dachpfannen hat billig] 1 1 e ar Stickhuſten tritt fofort Lide 


abzugeben S. Bry. 


Trockenes Kiefern ⸗Klobenholz 


r. u. kleine Wohnungen von ſofort 


e RL N 
e e De Rt 3 er 
Beſtellungen nimmt auch Herr Kauf N kleine u. Mittelwohnungen ſowſe N S ! 
mann Rütz entgegen. Te Zim. zu verm. Coppernikusſtr. 172/3. Ei peptonisirte 
ine Mittelwohn. im Hinterhauſe Alt. ö -M > 
5 2 m 2 1 u 6 h ſtadt 412 v. 1. April z. verm. 4. Dinter, 23 75 5 se 
UssigKel 


2 Wohnungen! 
Die bisher von Herrn Lieutenant Dittrich 
(1. Etage) und von Herrn Gerichtsſekretär 
Möller (2. 1 0 innegehabten Wohnungen 
find v. 1. April d. J. z. verm. Strobandſtr. 76. 
L. Bock, Bauunternehmer. 


— —— K — —'ä — ͥ́r— — 
2 bis 3 Zimmer find Bromb. Vorſtadt. 
Schulſtraße Nr. 170, vom 1. April 1891 


ärztlich erprobt und empfohlen als 
vorzügliches Mittel gegen 


r Blutarmuth 
De Bleichsucht je 
Wa” Schwächezustände, | 


„ Unbegrenzte Haltbarkeit, Appeti 
anregend, leicht verdaulich, Ph 
nehmer Geschmack, greift die Zähne 
nicht an und stört nicht die Ver- 


Ja Qualität, in neueſten Farben zu eleganten 
Promenadenkleidern und Regenmänteln, mo⸗ 
derne Anzugſtoffe für Herren und Knaben 
verſende jede Meterzahl zu Fabrikpreiſen. 
Proben franco! 


Max Niemer, Sommerfeld N./ L 


20 Familien 


Steinſchläget 


finden von ſogleich auf ein ganzes Jahr 
Beſchäftigung bei dem Chauſſee⸗Neubau 
Bahnhof Jablonowo'zꝛc.⸗Kl. Rehwalde. 


Hl. ab zu vermiethen. Zu erfragen Schul; a 
ftraße 171, 1 Treppe rechts. 250 ee Flasche 100 gr. 46 1.—, 


ME 
20 l. e () 4 om Ki ekden Saar 
| einige hbrikanten von Dr Wichzeks Eiohel.@aosa AL halten, Zu haben Inden Arotchen 


m. Gebrauchsanweisunn. 


Eier möbl. Wohn., 2 Zim. mſt jepar. Eing 
für 1 auch 2 Hrn. zu haben in Tivoli. 


0 in möbl. Vorderzimmer zu vermiethen. 


Meldungen im Baubureau n Jablonowo rk n Zwei bis drei P ; ind Wo nicht vorräthig direct zu bez 
N rg enſionäre, moſ., find. Yın Apotheker C. lat 
M. Zebrowski, Lautenburg Wyr. 15 N freundl. Aufnahme. 257 Neuſtadt 212, I. e ee In Mannaver. ; 
— 


F:! ß 12 ec A 
m»! Zim., Kabinet u. Burschengel v. 
1/2 91 z. verm. Schillerstr. 406. 

1 möbl. Zim, nach vorne mit Bek., für 36 Mr. 
monatl zu verm. Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. 


Einen Lehrling 
zur Buchbinderei ſucht II. Stein. 


1 Hausknecht 


findet von fogleid Stellung in ioo R 
A waer Maſenſtraße Nr. 286, 2 Tr Profeſſor Dr. Iieher- 9 e Zim mad) eee ee Schillerftr. 417 
| le Harzer gangrien⸗Aoller Nerven-Elixir. X 18] | Eins. m 3m Bars bern. Gerenf, 12 
Edle Harzer anarien⸗Roller i F 
empfiehlt M. Baehr, Schuhmacherſtr. 353. e 

Ein paar Schlitten 


ſtehen zu verk. Robert Röder, Mocker. 


Arbeitsschlitten 


ar 


Hermann B asendorff, | 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 


möbl. Zim. mit oder ohne Ber. fof. zu] Tumpwerten und Waſſerleitungen. 


verm. Neuſtädt. Markt 258, III. 7 MP 
Fa. J Wab M. 0. Bgel gl z b. Päckerſt. 212-L Eine gut erhaltene Zith er 
1 gut möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 107. nebſt Kaſten bill. 4 verk. Seglerſtr 108,3 Tr l. b. 


möblirtes Zimmer zu vermiethen be j it 
Rh in kleines gelbes Hündchen mit 
Magentropfen, i. Fl. zu 1 u. 2 1 Photegraph Jacobi, 2 Treppen. & ſchwarzer Schnauze, auf den Namen 


ee e Central · Depo. Köln a. eh., Einhornnpotheke. —ICulm: J. Rybicki & Co. M Bim A. d. allied 175 b. Chomse, | „Fuel“ hörend, hat ſich verlaufen, gegen Ber 
David Markus Lewin. 1 10 Gueſen: B. Huth. 1 ig. m. Zfenſtr. Vorderaim. Schſlerſtr 499, Il. lohnung abzugeben Baderſtraße 74, IT. 4 


Für die Nebaktion verantwortlich: Gufas Raſchade in Thorn. Drud und Verlag der Buchbruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeſtung7 M. Schirmer) in Thorn. 2 


verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht mit 


n BL. 2 4 i A 
. ͤͤ EEE EEE EEE TER 
9 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 
Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. 
® 


gerichtl gepr. Dankſchreib., ſow. eidl.erhärt Zeug. 


Ein probates Heilmittel kein allen Magenleiden e ächten St. Jacobs- 


